Glauben ins Gespräch gebracht
Abend 2
Was meinem Leben Sinn gibt - auch wenn nicht alles aufgeht
Von Sehnsucht, Berufung und der Hoffnung, dass unser Leben gemeint ist - christologisch zugespitzte Fassung
	Leiterentwurf mit ausführlichen und wörtlichen Formulierungen. Der Abend fragt nach Sinn nicht zuerst allgemein-philosophisch, sondern im Licht Jesu Christi, der sagt: Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und volle Genüge.



Kursprofil
	Kernaussage
	Sinn erschöpft sich nicht in Leistung, Nützlichkeit oder Erfolg. In Jesus Christus begegnet uns Gottes Zusage zum Leben: Unser Leben ist gewollt, gerufen und getragen, auch dort, wo nicht alle Fragen aufgelöst werden.

	Leitfrage
	Wann fühlt sich mein Leben stimmig an - und was fehlt mir, wenn es das nicht tut?

	Evangelium
	Johannes 10,10-11.14-15 - Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben

	Gebetsform
	Ein Dank- und Bittegebet in sehr schlichter Sprache; wer mag, kann ein eigenes Stichwort laut nennen.

	Dauer
	ca. 95 bis 105 Minuten

	Atmosphäre
	ehrlich, hoffnungsvoll, ohne Vertröstung; Raum für Sehnsucht und für ungeklärte Lebensfragen



	Theologischer Fokus dieses Abends
Der Abend nimmt menschliche Sehnsucht ernst: nach Sinn, Stimmigkeit, Berufung und innerer Weite. Christologisch wird er dort, wo deutlich wird: Jesus gibt nicht nur Anregungen für ein gelingendes Leben. Er stellt sich selbst in die Mitte und sagt, dass in ihm Leben in Fülle aufscheint.
Sinn ist damit nicht bloß Selbstoptimierung oder individuelles Wohlgefühl. Sinn gründet darin, dass unser Leben in Christus angesprochen, gekannt und gerufen ist. Auch das Unfertige und Offene darf dabei bestehen bleiben.



Ablauf in der Übersicht
	Zeit
	Baustein
	Inhalt

	0:00-0:10
	Ankommen
	Rückblick auf Abend 1, lockerer Einstieg

	0:10-0:15
	Eröffnungswort
	kurzes Wort, Stille, Gebet

	0:15-0:30
	Einstieg
	Gespräch über Stimmigkeit, Sehnsucht und Leere

	0:30-0:42
	Vertiefung
	Sammlung: Was gibt Sinn? Was macht leer?

	0:42-0:52
	Evangelium
	Johannes 10 lesen und erste Resonanzen

	0:52-1:08
	Impuls
	Christologischer Hauptimpuls zu Sinn und Leben

	1:08-1:28
	Kleingruppen
	Gespräch mit Leitfragen

	1:28-1:38
	Plenum
	Bündelung, evtl. ein persönlicher Satz auf Karte

	1:38-1:45
	Gebet
	Dank- und Bittegebet mit offenen Stichworten

	1:45-1:48
	Ausblick
	Einladung zum dritten Abend



1. Ankommen und Rückbezug
Ziel: Den zweiten Abend mit Kontinuität und zugleich neuer Öffnung beginnen.
Benötigt: Getränke, eventuell die Karten oder das Flipchart vom ersten Abend.
Wörtlicher Vorschlag
Willkommen zum zweiten Abend. Beim ersten Mal haben wir darüber gesprochen, was uns trägt, wenn vieles brüchig wird. Heute gehen wir einen Schritt weiter und fragen: Was gibt meinem Leben Sinn - auch dann, wenn nicht alles aufgeht?
Viele Menschen spüren: Ich kann funktionieren, ich kann viel leisten, ich kann sogar vieles richtig machen - und doch bleibt die Frage offen, ob mein Leben dadurch schon stimmig ist. Genau an dieser Stelle setzt der heutige Abend an.
Leitungshinweise
• Wer neu dazugekommen ist, mit einem Satz abholen: Es geht hier nicht um Vorwissen, sondern um einen gemeinsamen Weg der Fragen.

2. Eröffnungswort und Gebet
Ziel: Einen einfachen geistlichen Anfang setzen, der Sehnsucht und Offenheit anspricht.
Benötigt: Kerze, eventuell kurzer Vers sichtbar.
Wörtlicher Vorschlag
Wir beginnen mit einem schlichten Wort aus der Bibel: Du zeigst mir den Weg zum Leben. Psalm 16,11.
Einen Moment Stille.
Gott, manche Dinge in unserem Leben sind klar, andere verworren. Manches erfüllt uns, anderes lässt uns leer zurück. Wir bitten dich: Gib uns heute offene Herzen und einen wachen Geist. Lass uns hören, was uns zum Leben dient. Amen.

3. Gesprächseinstieg: Wo fühlt sich Leben stimmig an?
Ziel: Die Sinnfrage aus der eigenen Erfahrung heraus erschließen.
Benötigt: Gesprächsfragen sichtbar im Raum.
Wörtlicher Vorschlag
Ich lade Sie wieder zu einem kurzen Gespräch zu zweit oder zu dritt ein. Diesmal nicht mit der Frage nach Problemen zuerst, sondern mit der Frage nach Stimmigkeit und Sehnsucht.
Die Fragen lauten: Wann fühlt sich mein Leben stimmig an? Was gibt mir innerlich das Gefühl: Ja, so ist es gut? Und umgekehrt: Was fehlt mir, wenn dieses Gefühl ausbleibt?
Es geht nicht um perfekte Antworten. Es reicht, einzelne Beobachtungen oder Erfahrungen zu teilen.
Gesprächsimpulse
• In welchen Momenten habe ich das Gefühl: So ist mein Leben wirklich lebendig?
• Welche Rolle spielen Beziehungen, Beruf, Ruhe, Kreativität, Glaube, Verantwortung oder Schönheit für mein Sinnerleben?
• Wo erlebe ich Leere, obwohl nach außen vielleicht alles ordentlich aussieht?
Leitungshinweise
• Aufpassen, dass Sinn nicht sofort moralisch verengt wird.
• Auch scheinbar kleine Antworten wertschätzen: ein Gespräch, Natur, Musik, ein Gefühl von Verbundenheit.

4. Sammlung und thematische Öffnung
Ziel: Erfahrungen bündeln und vom bloßen Funktionieren zur tieferen Sinnfrage führen.
Benötigt: Flipchart, Moderationskarten oder Tafel.
Wörtlicher Vorschlag
Lassen Sie uns zusammentragen: Was nährt Leben? Und was macht leer? Ich notiere Stichworte in zwei Spalten.
Oft zeigt sich dabei schon etwas Entscheidendes: Sinn entsteht selten nur aus Leistung. Menschen leben auf Beziehung, Vertrauen, Aufgabe, Hoffnung und Angenommensein hin.
Leitungshinweise
• Zwei Spalten helfen: 'Was nährt' und 'Was macht leer'.
• Wenn das Gespräch sehr funktional bleibt, vorsichtig nachfragen: Was davon berührt eigentlich Ihr Herz?

5. Evangelium lesen - Johannes 10,10-11.14-15
Ziel: Die Sinnfrage auf Jesu Selbstdeutung hin öffnen.
Benötigt: Bibel oder Ausdrucke des Textes.
Wörtlicher Vorschlag
Wir hören nun Worte Jesu aus dem Johannesevangelium. Sie sind stark, weil Jesus nicht nur eine Lebensregel formuliert. Er spricht von sich selbst und davon, warum er gekommen ist.
Lesung des Textes Johannes 10,10-11.14-15.
Ich lese den zentralen Satz noch einmal: Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben und volle Genüge.
Welches Wort bewegt oder irritiert Sie an diesem Satz?
Gesprächsimpulse
• Was höre ich, wenn Jesus vom Leben in Fülle spricht?
• Klingt dieser Satz für mich eher tröstlich, fremd, groß oder schwer vorstellbar?
• Was unterscheidet 'Leben in Fülle' von bloßem Funktionieren?
Leitungshinweise
• Das Wort 'Fülle' kurz alltagssprachlich erläutern: nicht mehr Besitz, sondern tieferes Leben.
• Nicht vorschnell spiritualisieren; zuerst echte Resonanzen zulassen.

6. Christologischer Impuls
Ziel: Zeigen, dass christlicher Sinn aus der Beziehung zu Christus und seiner Gabe des Lebens erwächst.
Benötigt: Keine zusätzlichen Materialien nötig.
Wörtlicher Vorschlag
Wenn Menschen nach Sinn fragen, suchen sie oft nach einer Aufgabe, nach einem Ziel oder nach einer stimmigen Lebensform. Das alles ist wichtig. Aber Jesu Wort im Evangelium geht noch tiefer. Er sagt nicht nur: Ich zeige euch einen besseren Weg. Er sagt: Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben.
Damit rückt Jesus sich nicht aus Eitelkeit in die Mitte, sondern weil christlicher Glaube überzeugt ist: In ihm begegnet uns Gottes eigenes Ja zum Menschen. Sinn ist darum nicht zuerst etwas, das wir in mühevoller Selbstkonstruktion herstellen müssen. Sinn beginnt darin, dass unser Leben von Gott gewollt und in Christus angesprochen ist.
Das ist für viele Menschen eine entlastende und zugleich herausfordernde Perspektive. Entlastend ist sie, weil mein Leben seinen Wert nicht erst dann bekommt, wenn ich erfolgreich, nützlich oder bewundert bin. Herausfordernd ist sie, weil Sinn dann nicht einfach darin besteht, nur meinen eigenen Vorstellungen zu folgen. Es geht um Beziehung. Um ein Gerufensein. Um die Frage: Wozu bin ich da - und wem gehöre ich eigentlich?
Jesus spricht im Bild des guten Hirten. Das ist ein altes Bild, aber es hat eine starke Tiefe. Der gute Hirte kennt die Seinen. Er verliert sie nicht aus dem Blick. Er läuft nicht weg, wenn es gefährlich wird. Er setzt sich ein. Christlich gesprochen heißt das: Sinn entsteht nicht zuerst durch Selbststeigerung, sondern dadurch, dass ich von Christus gekannt und geführt werde.
Darum ist Leben in Fülle auch nicht gleichbedeutend mit einem ungebrochen glücklichen Leben. Jesus verspricht kein glattes Leben ohne Brüche. Auch Christen kennen Zweifel, Verluste und offene Fragen. Aber mitten darin gilt: Das Leben ist mehr als seine Bilanz. Es ist mehr als das, was ich vorweisen kann. Es ist mehr als das, was gerade misslingt.
In Jesus Christus bekommt unser Leben einen größeren Horizont. Ich bin nicht zufällig ins Dasein geworfen und dann allein gelassen. Ich bin gemeint. Ich bin gerufen. Ich darf nach dem fragen, was wirklich Leben schenkt. Und ich darf zugleich lassen, was mich nur beschäftigt, aber innerlich aushöhlt.
Vielleicht ist das heute der wichtigste christologische Satz dieses Abends: Jesus gibt dem Leben nicht nur einen Zusatz. Er bringt uns mit dem Ursprung und Ziel unseres Lebens in Berührung. In ihm spricht Gott sein Ja über den Menschen aus.
Deshalb darf die Sinnfrage am Ende auch sehr persönlich werden: Was in meinem Leben führt mich tiefer ins Leben hinein? Und was entfernt mich davon? Wo höre ich etwas von Christi Einladung zu einem Leben, das nicht bloß gefüllt, sondern erfüllt ist?
Es kann sein, dass manche von uns heute eher Sehnsucht als Gewissheit spüren. Das ist kein Mangel. Sehnsucht kann ein Anfang des Glaubens sein. Vielleicht genügt für heute dieser Schritt: den Satz Jesu nicht vorschnell abzuwehren, sondern ihn einmal an sich heranzulassen - Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben.
Leitungshinweise
• Darauf achten, dass 'Sinn' nicht moralisch als fromme Selbstdisziplin missverstanden wird.
• Immer wieder deutlich machen: christologisch heißt hier nicht enger, sondern personaler und hoffnungsvoller.

7. Kleingruppengespräch
Ziel: Den Impuls in existenzielle Resonanz und konkrete Schritte übersetzen.
Benötigt: Fragen auf Handzettel oder Folie.
Wörtlicher Vorschlag
Gehen wir mit diesen Gedanken noch einmal in die Kleingruppen. Wählen Sie gern die Frage, die Sie im Moment am meisten anspricht.
Gesprächsimpulse
• Wann erlebe ich mein Leben als leer, obwohl vieles funktioniert?
• Welche Sehnsucht meldet sich in mir, wenn ich Jesu Satz vom Leben in Fülle höre?
• Was könnte es bedeuten, dass mein Leben nicht nur mir selbst gehört, sondern von Christus gemeint ist?
• Gibt es einen Bereich meines Lebens, in dem ich mir mehr Weite, Tiefe oder Orientierung wünsche?
Leitungshinweise
• Nicht jede Antwort kommentieren; echtes Zuhören ist hier wichtiger als schnelle Deutung.

8. Rückkehr ins Plenum
Ziel: Das Gehörte aufnehmen und eine gemeinsame Linie sichtbar machen.
Benötigt: Optional Karten und Stifte.
Wörtlicher Vorschlag
Ich lade Sie ein, ein Wort oder einen kurzen Satz zu nennen, den Sie aus dem Abend mitnehmen.
Wenn Sie möchten, können Sie auch still auf eine Karte schreiben: Was nährt mein Leben - und wofür bitte ich Christus um mehr Tiefe?
Leitungshinweise
• Bei einer stillen Gruppe genügen wenige Stimmen; nicht drängen.

9. Dank- und Bittegebet
Ziel: Den Abend in schlichter Sprache vor Gott bringen und Raum für eigene Stichworte lassen.
Benötigt: Kerze in der Mitte.
Wörtlicher Vorschlag
Wir schließen mit einem einfachen Gebet. Nach jedem Satz kann, wer mag, ein einzelnes Wort oder eine kurze Bitte laut sagen. Es darf aber auch ganz still bleiben.
Jesus Christus, du bist gekommen, damit Menschen das Leben haben. Dafür danken wir dir.
Wir danken dir für alles, was unser Leben nährt: für Menschen, die uns guttun, für Hoffnung, für Schönheit, für Arbeit, die Sinn hat, für Momente von Frieden.
Kurzer Raum für eigene Dank-Stichworte.
Wir bitten dich für das, was uns leer macht, für das Ungeklärte, für das, was wir vermissen, für unsere Angst, etwas zu verpassen oder unser Leben zu verfehlen.
Kurzer Raum für eigene Bitte-Stichworte.
Zeige uns Wege ins Leben. Bewahre in uns, was gut ist. Und rufe uns immer wieder zu dir. Amen.
Leitungshinweise
• Vorher sagen, dass einzelne laut genannte Stichworte völlig genügen.
• Nicht jeden Zwischenruf wiederholen; das Gebet lebt von Schlichtheit.

10. Ausblick auf den dritten Abend
Ziel: Neugier auf den weiteren Weg wecken.
Benötigt: Keine besonderen Materialien nötig.
Wörtlicher Vorschlag
Danke für Ihr Dasein und Mitdenken. Beim nächsten Abend geht es um Vertrauen und darum, was Glauben eigentlich heißt. Auch da bleiben wir nah am Leben und zugleich nah an der Frage, wie Christus Menschen in eine tragende Beziehung ruft.

	Kurzer Hinweis für die Leitung
Wenn die Gruppe stark leistungsorientiert denkt, ist es hilfreich, im Impuls einen Satz bewusst zu betonen: Der Wert des Lebens entsteht nicht erst durch Erfolg. Gerade hier kann der christologische Akzent sehr befreiend werden. Jesus begründet den Sinn des Lebens nicht in Bilanz und Tempo, sondern in der Gabe des Lebens selbst.



Leitmotiv des Abends: Sinn wird nicht gemacht - Sinn wird im Licht Christi empfangen und gelebt.
